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Vorwort 
 
"Der Engel Gabriel wurde gesandt von Gott in eine Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth ..." 

Mit diesen bekannten Worten aus dem ersten Kapitel des Lukas-Evangeliums beginnt die Erzählung von Maria aus 
Nazareth, die vom Engel Gabriel besucht wird. Er überbringt ihr die göttliche Botschaft: Sie ist ausersehen, den Messias 
zur Welt zu bringen. Das Lied, mit dem Maria wenig später ihr Erstaunen und ihre Freude ausdrückt, ist zu einem der 
berühmtesten Texte der Christenheit geworden: "Meine Seele erhebt den Herrn, und mein Geist freut sich Gottes, meines 
Heilandes....", auf lateinisch: "Magnificat anima mea Dominum et exultavit spiritus meus in Deo salutari meo". Das Lied 
preist die Allmacht Gottes und beschreibt die Vision des kommenden Gottesreiches, in dem Leidende getröstet, 
Hungernde gesättigt, Mächtige gestürzt und Schwache gestärkt werden. 

Engel sind Boten Gottes. „Niemand hat Gott je gesehen“ (Joh 1,18), aber seine Engel kommen mit uns in Kontakt. Sie 
zeigen uns den Weg, wenn wir nicht weiter wissen (wie in Gen 16 die Magd Hagar), sie hindern uns, tödliche Fehler zu 
begehen (wie in der Geschichte von Abraham und  Isaak, Gen 22), und sie stärken uns mit Wegweisung und Nahrung, 
wenn wir mut- und kraftlos sind (wie Elias am Berg Horeb, 1 Könige 19). Sie brechen die bösen Mächte (wie in der 
Geschichte von Jesu Versuchung, Mt 4), und am Ende aller Zeiten ist es der Erzengel Michael, der im Kampf mit dem 
Drachen die Oberhand behält (Offb 12,7). 

Das „Magnificat der Engel“ reiht acht dieser Begegnungen von Menschen und Engeln aus dem Alten und dem Neuen 
Testament aneinander.  Als Ordnungsprinzip und "roten Faden" habe ich prägnante lateinische Textzeilen des 
"Magnificats" ausgesucht, die als Titel der einzelnen Stücke dienen und assoziativ in Beziehung zur jeweiligen Engel-
Episode gebracht werden können. Zu Beginn oder im Verlauf einer jeden Geschichte werden sie kurz ein- oder mehrmals 
zitiert. Dabei lassen sich erstaunliche Analogien herstellen: Die verstoßene Magd Hagar, die Abrahams Sohn Ismael zur 
Welt bringen wird und der ein Engel Gottes den Weg weist, findet in der „niedrigen Magd“, der „ancilla“ des 
Magnificats, ihre Entsprechung. Der sterbensmüde Prophet Elias wird von einem Engel mit Nahrung versorgt, und das 
passt genau zur Textzeile „Esurientes implevit bonis“ (die Hungrigen füllt er mit Gütern). Man braucht auch nicht lange 
nachzudenken, um für die prägnante Magnificat-Zeile „Fecit potentiam in brachio suo“ (er übet Gewalt mit seinem Arm) 
das Bild des Drachentöters Michael als Entsprechung zu finden. 

Die etwas plakative Überschrift „Magnificat der Engel“ soll nicht bedeuten, dass die Engel etwa das "Magnificat" ge-
sungen hätten (davon steht jedenfalls nichts in der Bibel), sondern sie soll unterstreichen, dass die zentrale Aussage 
des Lobgesanges der Maria die gleiche ist wie diejenige aller Engels-Geschichten: "Gott handelt an uns". 
 
Zur musikalischen Ausführung: 

Die einzelnen Stücke aus dem "Magnificat der Engel" können als Ganzes musiziert werden (Aufführungsdauer ca.                
30 min.) oder einzeln. Auch eine Auswahl mehrerer Stücke nach bestimmten Gesichtspunkten oder nach kirchenjahres-
zeitlichen Gegebenheiten ist möglich. In jedem Fall empfehle ich, die Zuhörer mit einem Textblatt in die Handlung und 
Gedankenwelt eines jeden Stückes mit hineinzunehmen. 

Für die Singstimmen gilt: 

Alle Noten im Kleinstich können auch weggelassen werden. Wenn gar keine Männerstimme besetzt wird, müssen 
wenigstens die Noten, die in normaler Größe gedruckt sind, von einem Solisten oder einer Solistin gesungen werden. 

Bei Stücken mit vielen Strophen (z. B. Nr. 2 oder Nr. 4) ist es denkbar, strophenweise zwischen solistischer und chorischer 
Aufführung zu wechseln. Ebenso kann, wenn Männerstimmen vorhanden sind, auch ein strophenweiser Wechsel 
zwischen Frauen- und Männerstimmen erfolgen. 

Für die Instrumentalstimmen gilt: 

In der hier vorliegenden "Kleinen Instrumentalfassung" (op. 119b) besteht das Instrumentarium nur aus Flöte und 
Klavier. Die Singstimmen sind aber identisch mit denjenigen der "Großen Fassung" (op. 119a), und auch die Flöten- 
und Klavierstimme entsprechen genau denjenigen der „Großen Fassung“. Es versteht sich von selbst, dass in dieser 
Fassung die Flöte keinesfalls weggelassen werden kann. 

Eine Mischung aus beiden Fassungen (z. B. nur Flöte, eine Violine und Klavier) ist zwar möglich, aber nicht beabsichtigt 
und wird klanglich zu keinem befriedigenden Ergebnis führen. Die Auswahl zwischen den beiden Fassungen ist also ein 
"Entweder – Oder"!  

Einzige Ausnahme: Zur "Kleinen Instrumentalfassung" könnte zusätzlich die Kontrabass-Stimme aus der „Großen 
Fassung“ hinzutreten (VS 4331/07). 
 

Sinntal, im Juli 2023 
GUNTHER MARTIN GÖTTSCHE 
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